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Bezugskünölgungen

59 Jahrgang
Straßenverkauf 100 Milliarden

Der Krach im Hiklerprozeß
Von unſerem Sonderberichterſtatter

München 6 März
Schon vor zwei Tagen mußte ich darauf hinweiſen daß die

ſchlechteſten Freunde der Angeklagten ihre Verteidiger ſind
ſchon damals mußte ein aufmerkſamer Zuhörer Unheil befürchten
Die Anwälte trumpfen unnötig auf und behaupten zum An
ſchwärzen der Prozeßgegner Dinge die ſich nachher nicht aufrecht
erhalten laſſen Es werden heute bei Beginn der Sitzung gleich
verſchiedene eingegangene Berichtigungen von Reichswehr und
Polizeioffizieren durch den Vorſitzenden verleſen auf die von den
Anwaltstiſchen aus nichts rechtes erwidert werden kann

Auch die etwas groteske Figur des Hitlerſchen Preſſechefs
Hoffmann ein ehemaliger kleiner Polizeibeamter erfährt heute
eine eigenartige Beleuchtung Hoffmann der zu ſeinem Glück nicht
vereidigt worden iſt hat ſeinen Mund wieder vollgenommen und
unter anderem behauptet er habe die Polizeilaufbahn aufgegeben
weil er der Republik den Treueid habe leiſten ſollen Es wird
ihm heute nachgewieſen daß er erſtens mündlich und ſchriftlich
den Eid doch geleiſtet hat und daß er zweitens nur wegen Nicht
beſtehens der Prüfung zum Kriminalwachtmeiſter verabſchiedet
worden iſt Es gibt ſicherlich noch manchen ähnlich zweifelhaften
Gentleman wie dieſen Preſſechef Hoffmann in dem Kometen
ſchweif Hitlers und der anderen völkiſchen Führer Das iſt ja
heute keine kleine Gemeinſchaft von reinen Märtyrern mehr ſon
dern eine Mode und eine Macht der nach dem Schwergeſetz alles
mögliche zufliegt

Jn dieſem Augenblick kommt es im Münchener Gerichtsſaal
zum Krach Der Verteidiger Brückners Juſtizrat Kohl ein
kleiner fetter Choleriker genannt die Vombe von Schwabingen
bekommt dieſe Torheit fertig Kohl urſprünglich Liberaler
dann Zentrumsmann der ſich vor einiger Zeit den National
ſozialiſten angeſchloſſen hat und daher als Parteigenoſſe mit
Brückners Verteidigung beauftragt worden iſt iſt dem Gericht
und den Zuhörern ſchon längſt auf die Nerven gefallen Er
pluſtert ſich auf und kollert wie ein Truthahn Er iſt es der
immer wieder die Münchener Adreſſe des Korvettenkapitäns
Ehrhardts nennt und höhniſch fragt warum man nicht auch den
verhafte wobei zu näherem Verſtändnis angeführtſei daß Ehr
hardt bei den Nationalſozialiſten jetzt als Vertrauensmann Kahrs
gilt weil er erſt am 9 November von Koburg her in München
eingetroffen den Stacktsſtreich bereits zuſammengebrochen vor
fand und nun natürlich nur noch die Ausſöhnung aller nationalen
Elemente miteinander betreiben konnte Juſtizrat Kohl iſt es
auch der immer wieder von dem Morden Kayrs Loſſows
Seiſſners ſpricht und ihre ſofortige Verhaftung fordert eine in
Volksverſammlungen ſicherlich ſehr eindrucksvolle Fanfare die
aber während des laufenden Verfahrens noch vor der öffentlichen
Zeugenvernehmung durch die häufige Wiederholung auf das
Richterkollegium nur verſtimmend wirken konnte

Dieſer Kohl ereifert ſich heute wegen der geſtrigen Verhaftung
eines Hauptmanns a Weiß Das hat mit der Verteidigung
Brückners nicht das geringſte zu tun Weiß iſt nur ein perſön
licher Freund und Parteigenoſſe Kohls Schließlich vergibt ſich
Kohl ſoweit von einem Verhaftungsfimmel der Staatsanwalt
ſchaft zu ſprechen Vergeblich verſucht der Vorſitzende einzu
greifen Der kugelige kleine Juſtizrat überſchreit ihn

Da erhebt ſich zitternd vor Erregung und das mit Recht der
erſte Staatsanwalt Stenglein ſetzt ſein Barett auf erklärt unter
ſolchen Beſchimpfungen nicht weiter amtieren zu können und
bittet ſeinen Kollegen Ehardt um Erledigung der letzten For
malitäten und verläßt den Saal Jn der nun folgenden kurzen
Pauſe wird Herrn Kohl von ſeinen äußerſt betretenen Kollegen
ſcharf zugeſetzt ſo daß er ſich nachher zu einer Art Entſchuldigung
herbeiläßt Auch Juſtizrat Schramm ſpricht namens der Geſamt
verteidigung ſein Bedauern aus Beim Weggang Stengleins hat
Kohl höhniſch gerufen Es gibt ja noch mehr Staatsanwälte
jetzt erweiſt es ſich daß auch der zweite Staatsanwalt Ehardt
durch ſeine Anweſenheit lediglich den regulären Abſchluß der
Sitzung herbeiführen will im übrigen aber nicht daran denkt
weiter zu verhandeln ehe er neue Weiſungen ſeiner Vorgeſetzten
eingeholt hat Die Sitzung wird alſo auf morgen vertagt

Das iſt mehr als bloß die ſchrille Diſſonanz eines einzigen
Verhandlungstages Löſt ſie ſich nicht wieder zu harmoniſchem
Zuſammenarbeiten zum Glück iſt der Vorfall aber bereits in
Beilegung begriffen dann wäre der ganze Prozeß gefährdet Am
1 April hören die Volksgerichte in Bayern auf Dann wäre
wieder der Staatsgerichtshof in Leipzig zuſtändig

Die Entſchuldigung des Rechtsanwalts Kohl
München 7 März Eigene Drahtmeldung Die Verhand

u beginnt unter großem Andrang des Publikums erſt gegen
Uhr Die beiden Staatsanwälte Dr Stenglein und Dr Ehardt

ſind erſchienen Sofort erhebt ſich Juſtizrat Kohl und gibt
folgende Erklärung ab

Jch habe geſtern morgen in Abweſenheit des Erſten
Staatsanwalts eine Erklärung abgegeben deren Jnhalt dem
Herrn Erſten Staatsanwalt inzwiſchen durch die Preſſe be
kanntgeworden ſein dürfte Jch gebe heute nachdem der Herr
Staatsanwalt perſönlich anweſend iſt aus freiem Willen und
aus eigener Entſchlußkraft folgende Erklärung ab Jch habe
geſtern in der Erregung über die Verhaftung des ſchwerver
letzten Hauptmanns Weiß den ich perſönlich außerordentlich
hochſchätze Ausführungen gemacht die den aatsanwalt
außerordentlich verletzt haben Eine Ehrverletzung des Herrn
Stagatsanwalts lag nicht in meiner Abſicht Jch ſtehe nicht
an den Vorfall z bedauern und den Staatsanwalt um Ent
ſchuldigung zu bitten was ich hiermit tue
Juſtizrat Dr Schram m nimmt Bezug auf die bereits einmal abgegebene Erklärung laut welcher die amtlichen Verteidiger

beſtrebt ſein werden dafür einzutreten der Se wie righer
ſo auch weiter in durchaus ſachlicher Weiſe geführt wird Vor
gende Jch glaube daß der geltrige Vorfall damit erledigt iſt
echtsanwalt Dr Roder gibt die Anregung ehe in die allgemeine

Zeugenvernehmung eingetreten werde in erſter Linie die Herren

e h h renr Bürgerbräu Verſammlung nur inerklärungen abgegebenhaben s Gericht fährt dann in der en Zeugenver

nehmung fort Als erſter Zeuge wird der Hauptſchriftleiter Adolf
Schiedt vernommen Der Verſammlung im Bürgerbräukeller
ſei eine kleine Konferenz vaterländiſch geſinnter Männer voraus
gegangen bei der erwogen wurde ob es nicht nützlich ſei dem
Generalſtaatskommiſſar Gelegenheit zu geben den Kampf gegen
den Marxismus zu begründen und dieſem zunächſt negativen Ziele
auch ein poſitives an die Seite zu ſetzen Der Generalſtagats
kommiſſar habe dies gebilligt Zeuge hatte die Ueberzeugung
nicht daß das Ganze eine Komödie ſei Schiedt ſchildert dann die
Vorgänge nach der Verſammlung Kahr habe ihm den Auftrag
gegeben die

Ausgabe der Morgenblätter zu verbieten
Auf eine Frage des Stagatsanwalts Ehardt an den Zeugen ob
er erwartet hatte daß Kahr Loſſow und Seiſſer das Unternehmen
ernſtlich mitmachten antwortete Schiedt daß er das nicht er
warten konnte denn dann hätte eine völlige Sinnesänderung ein
treten müſſen Rechtsanwalt Holl wünſcht Auskunft darüber
mit welchen Herren ſich Schiedt wegen der pregrammatiſchen Er
klärung Kahrs über den Marxismus in Verbindung geſetzt habe
Schiedt erklärt daß er vom Generalſtaatskommiſſariat den Auftrag
habe nur über Dinge die mit dem 8 und 9 November in direktem
Zuſammenhang ſtehen Angaben zu machen Die Verhandlung
dauert fort

Die gonkrollnote in Berlin

England droht mit Fortführung der bisherigen Kontrolle

Berlin 7 März Eig Drahtmeldung Der Jnhalt
der Note über den Beſchluß der Botſchafterkonferenz in bezug
auf den Erſatz der Militärkontrollkommiſſion durch ein
kleineres Garantiekomitee iſt heute vormittag durch Draht
meldung der Pariſer Botſchaft hier bekanntgeworden Er deckt
ſich mit den vorangegangenen Preſſemeldungen Die Note iſt
in der Form höflich gehalten Jhr Wortlaut wird voraus
ſichtlich morgen veröffentlicht werden

London 7 März Eig Drahtmeldung Die Times die
Daily Mail und der Daily Telegraph weiſen heute in ein

dringlichen Worten darauf hin daß wenn die deutſche Regierung
ſich nicht dazu entſchließen könne die von der Botſchafterkonferenz
angenommenen Vorſchläge über die Umgeſtaltung der Militär
kontorlle im Geiſte verſöhnenden Entgegenkommens zu beſprechen
und anzunehmen man ſich von engliſcher u nicht länger da
gegen ſträuben wird daß der bisgerige Kontrollapparàt der ſo
koſtſpielig ſei und Anlaß zu ſo vielen Reibungen gegeben habe
in Zukunft auch weiterhin ſeine volle Tätigkeit ausüben ſolle

Um die Ausſuhrabgabe
London 7 März Der konſervative Antrag als Proteſt gegen

die deutſch engliſche Vereinbarung über die Ausfuhrabgabe das
Budget zu kürzen wurde vom Unterhaus mit 240 gegen 170 Stim
men abgelehnt Die Liberalen ſtimmten für die Regierung

KReuwahl des Reichstages im Mai
Berüin 7 März Während der heutigen Plenarſitzung

des Reichstages fanden Parteiführerbeſprechungen ſtatt in
denen die Dispoſitionen für die nächſten Tage beſprochen
wurden Es iſt in Ausſicht genommen den Sonnabend ſitzungs
frei zu belaſſen eventuell auch den Monkag Die endgültige
Entſcheidung darüber ſoll der Aelteſtenrat treffen der am
Freitag um 12 Uhr zuſammentritt Es ſoll noch der Notetat
und der Geſetzentwurf über die Goldnotenbank erledigt werden
Dieſer wird vom Reichsbankpräſidenten Dr Schacht einge
bracht werden Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen
an daß der Reichstag dann am Mittwoch den 12
auf gelöſt werden ſoll jedoch ſteht darüber ebenſo wie über
den Wahltermin noch nichts Endgültiges feſt da die Beſprechun
gen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichspräſidenten
über dieſe Frage noch nicht abgeſchloſſen ſind
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Berkfin 7 März Das Reichskabinett hat heute die inner
politiſche Situation vor allem die Frage der Reichstags
auflöſung und der Neuwahl erörtert Entſcheidende Beſchlüſſe
ſind noch nicht gefaßt worden Doch hat es den Anſchein als
ob im Kabinett jetzt die Meinung überwiegen würde daß ſchon
aus techniſchen Gründen Wahlen im April nicht mehr durch
führbar wären und ein Verlegen des Wähltermins auf einen
Sonntag im Man nötig ſein würde

JYS rLz z h g àz ò

Eingreifen der Franzoſen in Ludwigshafen

Mannheim 7 März Bei den Ausſchreitungen in der
Anilinfabrik in Ludwigshafen wurden wie jetzt feſtſteht eine
Perſon getötet und zwei ſchwer verletzt Unter
dieſen befinden ſich auch zwei Poliziſten Da die Menge im
Laufe des Tages erneut Miene machte gegen die Fabrikanlagen
vorzugehen und die Polizei ohne Munition iſt wurden die
franzöſiſchen Militärbehörden zum Eingreifen erſucht Kurz
vor 11 Uhr vormittags rückte dann auch eine franzöſiſche
Offizierspatrouille vor Der Offizier forderte die Demonſtran
ten auf den Platz zu räumen Ein Führer der Demonſtranten
teilte dieſe dern der Menge mit die dann allmählich
den Platz verli it Billigung der Franzoſen haben die
Demonſtranten eine zwang gliedrige Kommiſſion gebildet die
mit der Direktion der Anilinwerke verhandeln ſoll Die Mehr
zahl der Mitglieder di Kommiſſion gehört aber n

er Belegſchaft der Anilinfabrik und man vermutet des
daß die Kommuniſten ihre Hand im Spiele haben

alb

Die KReviſion von Verſailles
Von L Raſchdau Geſandter z D

Jn dieſen Tagen hat die Wahlrede eines Mitglieds
des engliſchen Miniſteriums allgemeines Aufſehen erregt
Dieſer Eindruck hat auch dann noch fortgewirkt als der
Leiter der Regierung im Parlament die redneriſche Leiſtung
ſeines Mitarbeiters als eine Privatauffaſſung bezeichnete
mit der das Kabinett keinen Anlaß hätte ſich zu beſchäf
tigen Er lehnte die Verantwortung dafür ab Hender
ſon Staatsſekretär in dem wichtigen Amt des Jnneren
hatte bekanntlich die Reviſion des Verſailler
Friedensvertrages als zu erſtrebendes Ziel gefordert
Es unterliegt nun keinem Zweifel daß die Auffaſſung Hender
ſons der Politik entſpricht die ſeine Partei als ſie noch nicht
in der Macht war vertreten hat Auch Macdonald ſelbſt hat
ſich z B in der bekannten Zeitſchrift Foreign Affairs in
einem Sinne geäußert der auf eine ähnliche Grundanſchauung
ſchließen ließ Er hat es auch im Parlament auf die erſten
Anfragen der Gegenpartei vermied en der von Hen
derſon vertretenen Meinung direkt zu wider
ſprechen Erſt nachdem er erkannt daß der Sturz des
Kabinetts drohe hat er ſchärfer Stellung genommen und das
Auftreten ſeines Kollegen preisgegeben ſo daß ſogar ſein
Gegner Baldwin einlenkte und ſich mit der Aufklärung
zufrieden gab

Aus dieſen Vorgängen ergibt ſich das eine daß Mac
donald die Zeit nicht für gekommen hält die
Politik die er früher als Parteiführer mit Henderſon bekannt
amtlich ohne Einſchränkung zu vertreten Er hat ähnlich
in einer wichtigen inneren Frage gehandelt indem er die
Forderung ſeiner Partei wegen ſtärkerer Heranziehung
des Privatvermögens jetzt als Miniſter in den Hinter
grund ſchob Er hat damit in der eigenen Partei
ſcharfen Widerſpruch erweckt und zwar wie es ſcheint nicht
bloß bei den ſchottiſchen Radikalen Er wußte daß er mit der
Einbringung eines ſolchen e ar W m Wnige

enparteien zuſammengeführt hätte und er mußte ähnm Bale hen befürchten Die Politik Macdonalds geht
aber dahin die amtliche Lebensfähigkeit ſeiner Partei bei
dieſem erſten Verſuche nachzuweiſen und er opfert dieſem
Bemühen vorerſt einen Teil der Beſtrebungen die er als
freier Mann bekannt hat Die Frage für uns Deutſche iſt o b
der engliſche Staatsmann damit eine wirk
liche Schwenkung in ſeiner bisherigen grund
ſätz lichen Auffaſſung vornimmt oder ob er nur
was ſehr wohl denkbar iſt in ihrer praktiſchen Durchführung
hinhält und beſſere Gelegenheiten abwartet

Damit iſt man ſich wohl allgemein klar daß England
z Z nicht in der Lage iſt eine Politik der gewalt
ſamen Mittel anzuwenden und ganz gewiß iſt die heute
herrſchende Partei allen dahingehenden Maßnahmen ab
geneigt Gegenüber dem militäriſch ſo ſehr überlegene
galliſchen Nachbar wird das heutige England zu dem letzten
Mittel im Völkerzwiſt nicht greifen wenigſtens ſolange nicht
als es über hilfsbereite Verbündete nicht verfügt Unter
dieſen Erwägungen handelt Maedonald vom engliſchen Stand
punkt aus logiſch wenn er vor einem Unternehmen wie es
Henderſon in einer Reviſion des Verſailler Diktats vorſchlägt
zurückweicht Er glaubt auch im Jntereſſe ſeiner eigenen
Partei zu handeln wenn er in ſeiner ſchwachen Stellung
zwiſchen den beiden Gegenparteien durch Zurückhaltung ſich
zunächſt eine längere amtliche Lebensdauer zu ſichern ſucht
die der Partei für die Zukunft weitere Möglichkeiten eröffnet
Das braucht uns Deutſche aber nicht zu ver anlaſ
ſen auf dieſe Taktik Rückſicht zu nehmen wei
wir die Neigung zur britiſchen Fügſamkeit damit nur fördern
in dem Widerſtande gegen die franzöſiſchen Beſtrebungen
aber die engliſchen Parteien einander ſichtlich nähern Wir
haben vielmehr allen Anlaß die Welt mit unſeren Proteſten
gegen die Fortdauer des heutigen Zuſtandes in Mitteleurope
fortgeſetzt zu erfüllen

Dabei brauchen wir gar nicht mal den Henderſonſchen
Gedanken einer planmäßigen Reviſion des Verſailler Friedens
als Ausg angspunkt zu nehmen denn er würde auf
die allergrößten formalen und ſachlichen Schwierigkeiten
ſtoßen und ſeine Vorbereitungen unendliche Zeit beanſpruchen
Uns iſt ſchon mit der Abhilfe in einigen der wichtigſten Be
lange zunächſt gedient Jn dieſer Beziehung ſollten wiv
unentwegt die Befreiung des Ruhrgebietes an
die Spitze ſtellen Alle unſere Hoffnungen auf einv
Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Zuſtände ſind ja vergebens
ſo lange jenes Gebiet unter dem gegenwärtigen Druck ſteht
Die Rentenmark die Stabiliſierung der Währung der Haus
halt von Reich und Staat ſind und bleiben ſchwer bedroht
wenn wir dort nicht unſere vollen Hoheitsrechte bald wieder
erlangen Auch unſere Regierung iſt von diefer Notwendigkeit
durchdrungen aber ſie bringt ſie nicht mit ſolchem Nachdruck
zur Kenntnis der geſamten Kulturwelt daß die öffentliche
Meinung gezwungen wird ſich damit in einem Maße zu be
ſchäftigen dem auch Frankreich ſich nicht wird entziehen
können Jetzt wird ſich für uns eine neue Gelegenheit
bieten die Ruhrfrage zur Sprache zu bringen wenn die
beiden Sachverſtändigen Ausſchüſſe das Ergebnis ihrer Be
ratungen vorlegen werden

ir ſollten nicht ermüden die Behandlung die wir an
Ruhr und Rhein zu ertragen haben dem Auslande in
immer erneuten Noten zu unterbreiten Tritt uns dann
in irgend einer Form der Vorwurf entgegen daß dieſe Be
handl ung eine Folge des von uns verſchul
deten Krieges ſei ſo haben wir damit erwünſchten



nlaß die Schuldfrage immer von neuem anzu
chneiden und den heute von allen unbefangenen Forſchern

feſtgeſtellten Nachweis zu erbringen daß die Anklage der
deutſchen Alleinſchuld gänzlich unhaltbar iſt Hier tritt
der Zuſammenhang zwiſchen unſeren Nöten und der Schuld
frage der unſere Regierungen ſo gerne ausweichen ſcharf in
Erſcheinung Glauben wir doch nicht daß wir einem Poin
care gegenüber mit ver ſöhnlichen Verſicherungen eine Wir
kung erzielen Jn ſeiner letzten Note beſtreitet dieſer
unerreichte Meiſter der Lüge jeden Zuſammenhang mit den
Hochverrätern der Pfalz und er geht ſo weit uns den in
einem diplomatiſchen Aktenſtück bisher unerhörten Vorwurf
der Verleumdung zu machen Wenige Zeit darauf be
lohnt er das mit der Ernennung des ihm genehmen deut

des britiſchen Vertreters brauſenden Beifall daß wir

ſchen BAſmafters erwieſen Entgigenkommen mit der Rück
ſendung einex ihm ühergebenen rein ſachlichen Note

Kürzlich haben die Preſſevertreter von mehr als 20
fremden Ländern ſich zu einer Kundgebung in Berlin ver
einigt die ſich zu einem mächtigen Einſpruch gegen das Ver
ſailler Diktat geſtaltete Dabei fand die Bemerkung gerade

es in
dem Widerſtand gegen die uns auferlegte Sklaverei an der er
forderlichen Jnitigtive fehlen ließen Dieſen Vorwurf hören
wir nicht zum erſtenmal von unſeren ausländiſchen Freunden
Die unermüdliche Berufung an die öffentliche Meinung und
an das Gewiſſen der Welt iſt heute da wir waffenlos
einem bis an die Zähne gerüſteten Gegner überantwortet
ſind das wichtigſte Mittel unſerer Gegenwehr

Außenpolitiſche Auseinanderſetzung im Reichskag
und Streſemann

Die Debatte im Reichstag
Berlin 6 MärzPräſident Löbe eröffnet die h des Reichs tags um

2 Uhr 20 Min n der get pung de ratungen ſe m zu
nächſt das Wort Abg v Raumer Es werben vieleWorte gewechſelt ohne daß man Taleg ſieht Meine
r hat ſich ſtets und ausſchließlich auf voſitive Arbeit be
ſchränkt Dieſe poſitive Arbeit aber findet in Deutſchland jetzt
M ſwärlichen Boden Jn vielen Faulen tapn man die langenW die hie gehalten worden ſind als ein Schauturnen vore ihlerſchaft bekeichnen Heitere Zuſtimmung Der Red

ner bezeichnet eine politiſche m entree als gänzlich unan
nehmbar r hält den Beamtenabbau auf die Dauer nicht fürzagbar und fordert eine für den Beamten erträgliche Umgeſtal

tung der Beſoldung Bei der Ausführung der Goldhilanzver
Purt müſſe das Hinausdrängen der kleinen Aktionäre unter
allen Umſtänden vermieden werden Die Deutſche Volkspartei
ne deshalb den Mindeſtbetrag der Aktien auf 20 Mark

tzen

Abg Dr Helfferich Dtſchn
Wir ſtehen am Vorabend folgenſchwerſter Entſcheidungen

Ueber uns hängt als drohende Wolke die Gefahr eines neuen
und ſchlimmeren T Zur Abwehr dieſerre efahr wollen wir die Se s gemeinſchaft über

r i hinweg r Redner bet dann den Münchener Hochverratsprozeß Sier müſſen die
tive zehn werden die auf Vaterlandsliebe beruhten
brennender Sham über die unſerem Vaterlande angetanene Wenn beim Zuſammenbruch manche Deutſche den

Boden ter den Füßen verloren haben und ſich nicht in die
neue ung der e nse i können ſo ſind das nicht dieaicreien lemente Zwiſchenrufe links Wer ſelber
Hochverrat begangen hat ſollte ihn nicht anderen vor werfen Lebh Juſt 8 Der Vorſitzende der

Deutſchnationalen Fraktion hat unzweidentig erklärt daß der
Standpunkt der Deutſchnationalen grun l von denAusführungen Ludendorffs München abweich t Was die auswärtige Politik n ngeht ſo liegt die
Wursel des Uebels nicht tatſächlich T r rrrgi rondern in den Exoberungs chtgelüſtener Franzoſen Die Jnitiative qut der Renten
mark ging von Kreiſen aus die hinter uns ſtehen Die Renten
mark kann und wird gehalten werden wenn man mit den
mangelhaft durchdachten und gefährlichen Experimenten zudenen auch die Ausprägung von Silbermünzen und das Proiekt
der Goldnoten und Goldkreditbanken gehören aufhört Der
Redner bezeichnet den

Notetat als ein Hunger und Kummerbudget
bei dem das den Ache Volk auf die Dauer nicht beſtehen könne
Die tatſäch liche Steuerbelaſtung betrage tatſächlich40 Proz der Einkommen Beim produktiven Einkommen der
Induſtrie und Landwirtſchaft betrage die Steuerbeſaſtung oft
über 100 Proz des Nettoeinkommens Der Redner fordert die
Veröffentlichung des Materials das die We gierung dem Sach
verſtändigen Ausſchuß vorgelegt hat Die verfluchten Be
ſatzungskoſten haben uns ſchon mehr gekoſtet als die ganze frar
ſiſche Kriegsentſchädigung von 1871 gusmachte Hört hört
Der Redner fragt warum das zweite Abkommen über
die Beſatzungskoſten noch immer nicht veröffentlicht ſei
Bei der Forderung der Einſtellung der Zahlung der Beſatzungs
koſten ſtehe die Bevölkerung des beſetzten Gebietes hinter den

utſchnationalen Die Zeutſchnationalen haben von vornherein
ſo erklärt der Redner dann die ſchwerſten Bedenken gegen den
Kurswechſel geäußert der nach dem Rücktritt der Cuno Regie
rung eintrat Ungegchtet der deutlichen Stellungnahme Eng
lands wurde der vaſſive Widerſtand bedingnunastos abgehrochen
Außenminiſter Dr Streſemann unterbricht den Redner
und weiſt darauf hin daß die Antwort Englands es als törichtezeichnet habe den Widerſtand über ſeinen Höhepunkt hinaus
fortanAbg Dr Helfferich verweiſt demgegenüber auf die Rote
Curzons an Frankreich in der geſagt werde daß England nicht
daran denke von Deutſchland die bedingungstoſe Aufgabe de

Ja peß Widerſtandes zu fordern
e

Was hat die Regierung
gegen
getan rechtswidrige Beſetzung Mannheimer Gebietes

Jch wäre a ne ragtwortliche Miniſter be
it die le gegenüberFrankreich zu chen Das Ruhrgehiet darf unter keinen
Umſtänden in die Verwaltung des Völkerbundes kommen Der
Krie S uldlüge muß errang entgegengetreten wer
den Die Sozialdemokraten haben allerdings auf der r
dann reden Kwgeng Ipresung ihrer ausländiGeno derſpro ört hört und Pfuirechts r Redner Wrärt ſich gegen jeden Separatismus Er
wendet i deßen die W rollung r Hannoverſchen Frage und
weiſt die Anarifig des Abg Alpers gegen Preußen zurück 2
Redner kommt dann auf das Projekt der G rldnetenbantſprechen und nimmt energiſch gegen eine Auslieferung der
Deutſchen Reichsbahn Stellung Deutſchland würde dadurch zu
einer internationglen Reparationsprovinz gemacht werden Die
deutſche Wiedergeburt habe begonnen Das deutſche Volk werde
getr de Segy die Freiheit über alles gehe auch über Gut und

Bei
Außenminiſter Dr Streſemann

erklärt daß die Diskreditierung der deutſchen Regierung die der
Sorrehnes in manchen Fragen vorgenommen habe V geeignet

die Grundlage für die von ihm gewünſchte Vol lksgemeinHaft zu geben uſt i d Mitte Wir wiſſen daß in Frank
reich eine mächtige Partei nicht Reparationen ſondern den Rhein
will Wir würden aber geradezu die Geſchäfte dieſer Partei er
üllen wenn wir unſererſeits die Reparationsfrage ganz beiſeitechieben würden Jch kann nicht eine franzöſiſche oder engliſche

Richtung inſchlagen ich muß mich bemühen in der ganzen
Entente dafür Verſtändnis zu finden daß ihre bisherige Politik
nicht nur Deutſchland ſondern Europa und die ganze Welt zu
runde richtet Jn der Abwehr der Schuldlüge beſteht Einütigleit t vaterländiſchen Verbände und die Deutſchnatio

alen die W e nicht für ſich in Anſpruch nehmenDer ſchlimme ihrungsverfall war die Wirkung des vom
Kabinett Cuno ühernommenen Haushalts in dem die Aus
gaben kaum durch einen Prozent der Einnahmen gedeckt
waren Wollte man dem Kabinett Streſemann die Schuld vei
meſſen ſo wäre Hermann Müller der heſte Kanzler geweſen
denn unter ſeiner Amtsdauer ſtieg die Mark Heiterkeit Eine

Einſtellung der Bezahlung der Veſatzungskoſten
iſt nicht möglich ohne die Gemeinden des beſetzten Gebietes zugefährden Die Vorlage über JDie Hotdnorenbant wird dem

stag demnächſt zugehen Die ganze Regierung iſt einig in
Ibwehr einer Jnternationgliſierung der Reichsbahn Wennaber das internationale Privatkavital uns 12 Gold Milliarden

zur Verfügung ſtellt dann iſt es nicht verwunderlich daß esauch in die Verwaltung des Kapitals Einblick haben woſhte
Wir würden doch wahrhaftig dieſe war Verhandlun
gen nicht führen r wir u das Löſegeld ſchaffen
wollten um Rhein und Pfalz wiederfrei zu machen Stürm W Eegenüber den dauerndenForderungen auf Zerreißung des S ſailler Vertrages ſage ich

Auch ein deutſchnationaler Außenminiſter würde eine ſolchePolitik nicht treiben können Wir müſſen zunächſt die anderen
Macht te zwingen die Verpflichtungen anzuerkennen die ſie aus
dem Vertrage gegen uns haben Wenn die rheiniſche Bevolke
rung wenn Ruhr und Pfalsz von dem vertragswidrigen Druck
der Beſatzung befreit werden dann würden ſich Millionen Deut
ſcher auch unter dem Verſailler Vertrag viel wohler fühlen als
jetzt BeifallWir wollen durch Opfer die Freiheit erlangen aber das

deutſche Volk will niemals durch Aufgabe der Freibeit ſeine
Opfer vermindern Stürm Beifall
Der Miniſter wendet ſich dann ſcharf gegen die Behauptung

des roten ren ga oringhoven daß er vielleicht unbewußt
unter dem Einfluß der Tatſache ſtehe daß ſein Schwiegervgter
an einer tſchechoſlowakiſchen Waffenfabrik beteiligt ſei Stürni
Pfuirufe Das ſei die gemeinſte Verleumdung die man einem
Außenminiſter zufügen könne r Miniſter kommt dann aufdie Frage der Kllütkurkentrsite zu ſprechen und erklärt
zu den Preſſenachrichten daß die Militärkontrolle durch eine auf
Koſten der Alliierten erhaltene Garantiekommiſſion erſetzt wer

den ſoll daß die oegierung einer neuen Tanmtttton ift
ſtimmen fönne die üßer die Krenzen des Foariaiſlen Werners
hinausgehe Wir haben auf Crzund Agtfächlicten Bittererklärt doß wir die Enmähr für die Sicherhe t der M ter
trolſkommiſſinnen nicht übern ehmen fön ten Das m rd t
durch eine Zuſchrift des württemergi chen ha ift
Eine Abrüſtung iſt doch k kein VPorgang der His in die Guniag
verlängert werden kann Zuſtimmung Darauf wird die
ratung abgebrochen Fs entſpinnt ſich aber Koch eine tag eſtündige perſönliche A 50 inandes es ung zwiſchen den Abgg DerHelfferich Dn Kaas Ztr Dr Da id Sor n
anderen üßher die Frage welche volitiſche Stellung Ludendort
in den Kriegsjaghren eingenommen hbabe und wer Schuld on
Sturz Bethmann Hollwegs geweſen ſei Dabei Hedauert NDr Kagas Zitr daß die Deutſchnationglen nicht ein aee
von a und ſeinen Münchener Erktärn gen abgerücfſeien Abg Dr Helfferich Du erklärt Dr David ſei riBethmanns Stür mit im Komplott geweſen Der ehern alen
Kronprinz habe bei der Unterhaltung mit Dr David den Ein
druck gewonnen daß auch David Bethmanns Sturz wollte DasHaus vertagt ſich Freitag 2 Uhr Weiterberatung

l ÖTTmnmgmhkſkh n

Das Penſionsrecht der Schupobeamlen

Die deutſchnationalen Landtagsabgeordneten Haſeloff und
Genoſſen haben fo n Antrag geſtellt Der Landtag wolle be
ſchließen das Staatsminiſterium wird aufgefordert mit Be
ſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzulegen durch den

a die der Schutzpolizeibeamten nach den
Grundſätzen des Beamtenpenſionsgeſetzes geregelt werden

b darüber hinaus die Schutzpolizeibeamten und deren unter
haltungsberechtigte Angehörige bei Unfällen im Dienſt die
dauernd Siechtum oder Tod im Gefolge haben in aus
reichender Weiſe gefſetzlich ſichergeſtellt werden

Poincare droht mit Rücktritt
Der Kampf um das Ermächtigungsgeſetz im Senat

Die Finanzkommiſſion des franzöſtſchen Senats iſt ſtörriſch
Sie will nicht wie Poincareé befiehlt ſondern bereitet ſeinen
Ermächtigungsgeſetz und ſeinen Steuerplänen täglich neue Schwie
rigkeiten ſo daß der bedrängte Staatsmann zu außergewöhnlichen
Mitteln greift um ſeinen Willen durchzudrücken Poincaré der
Montag von der Finanzkommiſſion des Senats in der Angelegen
heit der Ermächtigungsgeſetze gehört werden ſollte hat ſich geſtern
in Begleitung des inanzminiſters unerwartet im Palais de
Luxembourg eingefunden Er verlangte auf der Stelle vonder er angehört zu werden Jm Verlaufe
einer kurzen aber lebhaften Unterredung erklärte Poincaré er be
ſtehe auf die Ratifigierung ſämtlicher ſeitens der Kammer ange
nommenen Dekrete

Falls die Senatskommiſſion ihre Arbeiten nicht für kom
menden Dienstag erledigt habe und keine Gelegenheit zur Er
öffnung der Ausſprache gäbe ſetzte Poincaré hinzu werde er
unverzüglich dem Präſidenten der Republik ſeine Demiſſion
überreichen

Angeſichts dieſes Ultimatums iſt die Senatskommiſſion zu
einer ſofortigen Beratung zuſammengetreten und hat dem
Miniſterpräſidenten mitgeteilt z ſie bereit ge ihn Freitag oderSonnobend früh wie er es wünſchte anzuhören Pot incaré hat
darauf ſchriftlich geantwortet daß de Laſteyrie Freitag im Namen
der Regierung die gewünſchten Aufſchlüſſe erteilen werde Dieſe
heftige Szene hat wie aus Paris gedrahtet wird aber keines
weogs die Senatskommiſſion wie es anfänglich ſchien zu einer
völligen Rückkehr bewogen Alles was die Finanzkommiſſion demMiniſterpräſidenten einräumte beſtand darin ihn oder de
Laſteyrie bereits heute anzuhören Dagegen hat ſie die Forde
rung Poincarés alle Vorbereitungen zur Eröffnung der Finanz
debatte bis zum nächſten Dienstag zu treffen unbeantwortet ge
laſſen Auf Vorſchlag des Senators Marſal hin wurde ſogar
von der Kommiſſion beſchloſſen einſtweilen überhaupt
keinen Bericht abzufaſſen ſolange ihr nicht genaue An
gaben unterbreitet werden Es iſt allerdings anzunehmen daß
die Regierung bereits heute durch Vermittlung des Finanz
miniſters die neuen Aufſchlüſſe erteilen wird Das Verhalten
Poincares während der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion hat
wie Oeuvre hervorhebt die Senatoren tief verſtimmt Beſonders mißfiel die grobe Behandlung die er dem
Präſidenten der Kommiſſio n Milies Lacrerezuteil werden ließ Dieſer erlaubte ſich dem Oeuvte
zufolge die ſchüchterne Anfrage Herr Miniſterpräſident 7
worauf Poincaré ihn kurz mit den Worten Sparen Sie ſich
den Herrn Miniſterpräſidenten zurückwies Nach Auffaſſung der
Vlätter der Linken ſtehen die Ermächtigungsgeſetze auf dem Spiel
und zwar ſcheint ſogar unter den Anhängern Poincarés eine ge
wiſſe Unentſchloſſenheit vorzuherrſchen Oeuvre will wiſſendaß im Verlauf des geſtrigen Miniſterrates ſieben MiniſterPoincars beſchworen haden nichts gegen die Finanzkommiſſion
zu unternehmen Dieſe hat bekanntlich ein Projekt ausgearbeitet
wonach auf dem Wege beſonderer Reform en rund 700 Millionen
Franke en neue Erſparniſſe erzielt werden ſollen wodurch die
meiſten Ermächtigungsgeſetze aber hinfällig würden

Der Meiſtker
Ein Kriminalroman von Ludwig Kapeller

I

Henriette ſtand am Fenſter und wartete Ein wilder Regen
peitſchte die Blätter von den Bäumen der Straße und nur ſelten
haſtete eine gekrümmte Geſtalt durch die Räſſe Tiefe Schatten
ſtanden bereits in der Schlucht der Häuſermauern und aus der
Ferne einer Biegung blinkte die erſte Laterne

Henriette wartete auf irgendein Ereignis das von der Straßeherauf zu ihr ins Zimmer treten mußte Wie man zuweilen auf
einen Brief wartet der nicht kommen will und von dem man
nicht weiß ob er überhaunt abgeſchickt wurde Jhre Blicke verirrten ſich in der Dunkelheit aber plötzlich fühlte ſie ohne es
deutlich zu erlennen wie aus der Dämme rung eine Feſtalt ſich
löſte und eilenden Ganges auf das Haus zutrat Sie glaubte
die Treppenſtufen unter einem Schritt knarren zu hören und
wartete auf ein Zeichen oder das die Tür unter einem fremden
Zwang ſich öffnete Sie horchte angeſtrengt in die Diele hinaus
nichts geſchah Sie riß die Tür auf zum Flur und fragte laut in
wüt Dunkelheit hinein Minutenlang horchte ſie aber alles blieb

Aus dem Nehenzimmer zitterten acht klimpernde Schläge
durch die Wand Henriette griff in einem vlötzlichen Entſchluß
zum Ferniprecher ſie nannte Amt und Nummer und höxte wie
der Strom ſummend ſeinen Weg ſuchte durch das u uſendfältige Neu der Drähte dann vernahm ſie das Einſchnappen
einer Verbindung und endlich eine Stimme

Hier Lankd gen Tag Hans Jch wollte nur wiſſen ob du noch
a biſt

Als Sie itze eigenen törichten Worte Hörie ſchämte ſie
ſich ein wenig aber ſie fühlte wie die feine Verhindung die nun
zwiſchen ihnen hergeſtellt war ſie berudigte Sie ſprach Fleich
gültiges tat dumme Fragen nur um ſein Stimme zu hören

Warnm biſt du heute nicht agckommen ans
baſe noch zu arbeiten Henriette aber wenn du gern

magſt
Nein nein wehrte ſie ab ich wollte dich nicht ſtören

ber i hatte das Eefühl als müßteſt du beſtimmt heute
me

dar Wir ſehen uns doch morgen vormittag Es bleibt doch
et

Sie hatten ein Stelldichein verabredet und eine Reihe jener
von ſchönen Hoffnungen t teten Gänge die Verlobte kurz
vor d F h zu tun vib Hans ſolle Mich doch ab weißt du

Jn dieſem Augenblick wurd durch den Draht der Anſchlag
einer Glocke hörbar

z Entichulbige Henxiette es klingelt eben Jch will nurſehen ich bin gleich wieder da
HSenriette wollte noch etwas ſagen aber Hans ſchien den

Hörer ſchon niedergelegt zu haben Sie hörte deutlich die Schritte
des Verlobten aus dem Zimmer ſich entfernen und das Klappeneiner Tür
b g ann ſchwieg der Draht

ie

Sie preßte den Hörer ans Ohr und hörte die Schritte wieder
auftauchen ſie hob unwillkürlich den Kopf in einer merkwürdi
gen Spannung glaubdte den Klang einer fremden Stimme zu
vernehmen und rief HansUnd noch einmal lauter Hans Hans biſt du noch dort

Da riß vlötlich das Summen ab und im Sprecher erſtarb
jedes Geräuſch

Sie trommelte in zitternder Erregung auf den Halter des
Fernſprechers

Amt Steglitz Sie wünſchen
Jch bin getrennt worden Fräulein

Ve a lnehmer hat aufgelegt kam kurz die Antwort der
amtin

Das iſt nicht möglich Fräulein Fräulein hören Siedoch Aber die Beamtin hatte ſich bereits gausgeſchaltetPerriette zwang ſich zur Ruhe Sie legte den Hörer auf
und wartete Dann verlangte ſie nbeh einmal Amt und mmer
das Summen ſchwoll an Entfernungen rauſchten im Drahthörte die Verbindung einſchnappen nun mußte am andern Ende

des Drahtes ber niemand meldete ſich Sie ſchrie in den
dich hi pin rief ſeinen Namen in ſteigernder Erregung alles

Sie trommelte auf den Griff bat noch einmal ſtärker zurufen ſie zitterte in r unheimlichen Angſt rief immer wieder
ſeinen Reg und lieb ohne Antwort Wieder trommelte ſie
zu den xr iff n ſpielte a Dre alprtet br reamen ucen immen en arein aber HansStimme a n dab m jAnd di am gab Auskunft Teil
nehmer meldetDa wußte e mit der Sicherheit einer unbeirrbaren
Empfin hen es war etwas geſchehen

ſinnen ſtürite ſie aus dem Haus al klatſchte ihrder en ins Geſicht ſie ücht tie es nicht Sie mußte Gewiß
heit haben Es gab wir einen g zu ihm

e rief eine Droſchke an Fibgt traße 12
r Kraftwagen je dur und Henriette ſaß vornütergebengt un quälte ſich

erkennen icht war er auf demdanke Sirgrann ſie wie ein froher r er gewann Boden z
er recung ganz e keih hatte ſich beſonnen wegte

hatt den Hörer aufge dſerinhe en 4 e e e hatte ſich i eirrt u letzt a e

Nur das Rauſchen der Entfernung

Wege zu ihr Dieſer Ge

r ee vorhergehenden Mengen zu

die Stimſre eines anderen Teilnehmers geweſen als ihre Ver
bindgna ſchon unterbrochen war

s ging ihr wie einem Kranken auf dem Wege zum Zahn
garzt die Nähe der Gewißheit betäubte alle Schmerzen und er
ſtickte ihre Ahnungen

Henriette wollte den Wagen umkehren laſſen und in die
Wohnung zurückfahren als er in die dunkle Parkſtraße einbogda beſann ſie ſich ließ den Führer halten und ſtieg aus Sie
ſtand an der Ecke der Eichenſtraße ging ein paar Schritte hineinund erkannte das Haus in dem der Verlobte wohnte Mit
einem raſchen Blick ſuchte ſie die Fenſter ab und fand zwei von
ihnen flehte er arbeitete non entſeßlicher Alpdru fiel es von ihr ſie ging raſchüber pi Sahe von einer freudigen Ungeduld geiagt und ſtand
vor der Gittertür Sie zog an dem Klingelknauf und hörte
irgendwo im Hauſe die gedämpfte et einer Glocke Bei
dieſem Klang erſchrak ſie und ſah um ſich n dieſem Augenblickerſt kam ihr zum Bewußtſein was ſie zu un im Begriff ſtand
wenn ſie jemand veobachtete in hereinbrechender Nacht Einlaf
begehren vor dem 2quſen ihres VerlobtenAber nun hatte ſie die Klingel gezogen zur Umkehr war es

allen und die n war menſchenleer nur von weithe
en ein paar W eSie wartete daß die Tür ſich r aber nichs regte ſich
einmal 833 ſie an der Klingel hörte drinnen im Hauſe ſie

anſchlagen niemand ſchien jedoch dort zu ſein ſie zu hören Die
Pfsrſnerslente waren wohl ausgegangen

Von neuem vpackte ſie eine Unruhe und ein Gedanke kam
und quälte nun iſt er ganz allein im HausSie trat ein pagr Scheitte zurück auf die Straße

icht dir die Vorhänge ſchimmern und wußte er ſaß an ſeinem
bti 5 Einmal ja ſie auch den Schatten eines Armes über

den Vorhang huſchen da klatſchte ſie behutſam und hoffte es
würde ſie hören ihre Nähe ahnen mit der gleichen Kraft der
Ahnung die ſie hierhergetrieben Aber die Vorhänge blieben

ſie ſah das

unbeweglich von dem de Licht der Lampe milde getränktHenrielte zögerte n beruhigte ſie ſich bei dem Gedanken
daß wenigſtens den hatten ſeines Armes geſehen fand
ſchnell hundert Frtierngen für die Ftarnns einer Fernſprech
i und wan e ſich langſam den Heimweg anzutreten SieAn paar Schritte da hörte r plötzlich das Geräuſch eines
3 uſels Schloß und trat raſch in den Schatten eines Vor
artens S be bachtete ns Haus vnd erkannte daß dasGeräuſch un re Tüx kam da T biete ſich eine Geſtalt

trat via bergu fab a allen Seiten um warf nocheinen ſchnellen gette hinauf zu n Fenſtern und
huſchte an den graa rten entlang de traße zuette fühlte wie ihre Knie weig wurben jene Geſtalt

war en b ie le es belſiig an den Bewegungen des
ſchlaghen Körpers erkanntS lehnte ſich an das Blerne Sitter nicht zuſammenG Woriſehung folgt
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